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Doris Huber übernimmt
VEREIN KINDERBETREUUNG SURSEE  2022 WAR EIN GUTES JAHR

An der Generalversammlung des 
Vereins Kinderbetreuung Region 
Sursee konnte die Präsidentin Re-
gina Portmann auf ein gutes Jahr 
zurückblicken.

«Rückblickend sind wir sehr zufrie-
den, dass wir die ausserordentlichen 
Herausforderungen und Nachwirkun-
gen der Covid-Pandemie vor allem 
dank des Mittragens des ganzen Teams 
gut gemeistert haben», blickte Regina 
Portmann, Präsidentin des Vereins 
Kinderbetreuung Region Sursee, auf 
das Jahr 2022. Sie ergänzte: «Nach wie 
vor pflegen wir eine sehr gute Zusam-
menarbeit mit den Eltern, die ihre 
Kinder im Kinderhaus betreuen lassen 
oder einer Tagesmutter anvertrauen.»

Steigendes Interesse
Zufrieden zeigte sie sich auch, dass im 
vergangenen Jahr das Interesse an Be-
treuung für Kinder kontinuierlich ge-
stiegen ist. Vor allem die Nachfrage 
für einen Platz bei einer Tagesmutter 
ist sehr gross. Die Nachfrage für Nan-
nys in Familien ist unverändert. Nach 
dem Jahresbericht richtete die Präsi-
dentin einen herzlichen Dank an das 
Team im Kinderhaus, die Tagesmütter, 
die Nannys und erwähnte: «Ein be-
sonderer Dank gilt auch den Mitglie-
dern der Geschäftsleitung für ihre un-
ermüdliche, professionelle Arbeit.»

Polizei und Feuerwehr besucht
Im vergangenen Jahr stand im Kinder-
haus das Jahresthema Berufe im Zent-
rum. Manuela Albisser, Kita-Leitung 
und Leitung Betreuungsangebote, 
wies darauf hin: «Mit altersgerechten 
und spielerischen Formen gelang es, 
auch die Kleinsten für das Thema zu 
begeistern.» Die Kinder haben sich 
über den Besuch bei der Polizei, bei 
der Feuerwehr und in einer Bäckerei 

gefreut. «Es war für die Kinder auch 
spannend, zu erfahren, welche Berufe 
die Mama oder der Papa ausüben. Oft 
haben wir gestaunt, was die Mädchen 
und Knaben alles zu den verschiede-
nen Berufen lernten», ergänzte Albis-
ser.

Lösungen durch Weiterbildungen
Claudia Bigler Walss, Vermittlerin von 
Tagesfamilien und Nannys, zeigte sich 
sehr zufrieden über die positive Ent-
wicklung. Sie erwähnte die Notwen-
digkeit einer kontinuierlichen Weiter-
bildung: «Gemeinsam mit anderen 
Organisationen boten wir im vergan-
genen Jahr eine Weiterbildung zu Hu-
mor in der Begleitung von Kindern 
und Jugendlichen an.»  Sie ist über-

zeugt: «Lachen, Spass und Freude 
miteinander teilen verbinden im 
Team. Oft lassen sich schwierige Situ-
ationen humorvoll auflösen.»

Neue Präsidentin
An der letzten Versammlung wurde 
über diverse personelle Veränderungen 
in der Geschäftsleitung informiert. Do-
ris Huber wurde neu als Präsidentin 
gewählt. Nach sechs Jahren im Amt als 
Präsidentin übernimmt Regina Port-
mann von Claudia Steger-Ambühl die 
Leitung für Öffentlichkeitsarbeit und 
Sponsoring. Auch Claudia Bigler Walss 
verlässt die Geschäftsleitung; sie über-
gibt ihre Aufgabe, die Vermittlung von 
Tagesfamilien und Nannys, an Christi-
ne Streit.� WERNER MATHIS

Die Präsidentin 
demissioniert per 2024
KIRCHENCHOR SURSEE  HIELT AN DER GV RÜCKSCHAU

An der Generalversammlung blick-
ten die Verantwortlichen des Kir-
chenchors Sursee auf ein spannen-
des Jahr zurück. So gab sich 
Präsidentin Esther Lang über-
zeugt: «Die Gesangsvorträge wie 
die Auftritte während des Beetho-
venjahrs bereiteten viel Freude.»

Esther Lang zeigte sich bei der Begrüs-
sung sehr erfreut, dass im vergange-
nen Vereinsjahr Begegnungen wieder 
ohne Einschränkungen möglich wa-
ren. Sie erinnerte an einige Anlässe, 
an denen vor allem die Freundschaft 
im Kirchenchor gepflegt wurde. «Wir 
genossen eine tolle Vereinsreise. Die 
Schifffahrt auf dem Vierwaldstätter-
see in einer wunderschönen Land-
schaft bleibt unvergesslich», erinnerte 
die Präsidentin. Auch die zahlreichen 
Auftritte des Chors mit der Unterstüt-
zung von Partnerchören und verschie-
denen Gastsängerinnen und Gastsän-
gern würden in bester Erinnerung 
bleiben. Esther Lang lobte vor allen 
auch die verlässlichen Besuche der 
Proben, die im beginnenden Beetho-
venjahr einiges abverlangten. Ab-
schliessend versicherte sie: «Für den 
grossen Einsatz gilt dem Dirigenten 
Peter Meyer und allen Sängerinnen 
und Sängern ein besonderes Danke-
schön.»

Präsidialrunde koordiniert Musik
«Das Osterprojekt gemeinsam mit 
dem Chor Voix-là mit Teilen der Mes-
se in C-Dur von Ludwig van Beetho-
ven war ein einmaliges Erlebnis», er-
innerte Chorleiter Peter Meyer. Teile 
dieser Messe wird der Kirchenchor 
mit dem Vokalensemble am Pfingst-
sonntag erneut singen. Die Messe 
wird begleitet und unterstützt vom 

Orchester Sursee-Sempach und den 
Solistinnen Marianne Steffen, Eva 
Herger und den Solisten Laurent Ga-
labru und Aram Ohanian. Im vergan-
genen Jahr ist es dem Dirigenten ge-
lungen, die Zusammenarbeit 
zwischen den Chören zu regeln. Er 
initiierte eine Präsidialrunde, in der 
die Leitungen des Kirchenchors, des 
Chors Voix-là, des Vokalensembles 
und der Choralschola teilnehmen. 
Peter Meyer erläuterte: «Wir sind 
sehr froh, dass in dieser Runde die 
Kirchenmusik gemeinsam geplant 
und koordiniert wird. Mit dabei sind 
auch der Gemeindeleiter und eine 
Vertretung des Kirchenrats.»

«Menu Surprise da Pietro e Claudio»
Esther Lang kam die Ehre zu, die bei-
den neuen Mitglieder Andrea Bucher 
und Edith Bucher zu begrüssen. «Seit 
einiger Zeit schon sangen wir bei Pro-
jekten des Kirchenchors mit. Damit 
wir unsere Stimmen kontinuierlich 
pflegen, entschieden wir uns, dem 
Kirchenchor beizutreten», meinte die 
Sängerin Edith Bucher. Eine etwas 
überraschende Mitteilung machte Vor-
standmitglied Stefan Wandfluh. Er 
wies darauf hin, dass an der General-
versammlung 2024 Präsidentin Esther 
Lang zurücktreten werde. Weitere 
Rücktritte auf diesen Zeitpunkt kün-
digten Frank Ammann und Stefan 
Wandfluh an. Esther Lang versicherte: 
«Wir werden alles daran setzen, dass 
an der nächsten Generalversammlung 
die entstehenden Vakanzen neu be-
setzt werden können. Die Mitglieder 
des Vereins wurden an der General-
versammlung mit einem «Menu Sur-
prise da Pietro e Claudio» von Peter 
Meyer und Claudio Tomassini ver-
wöhnt.� WERNER MATHIS

Der Vorstand des Vereins (v. l.): Manuela Albisser, Gabriela Strähl, Claudia Steger, Doris 
Huber, Christine Streit, Regina Portmann, Claudia Bigler.�   FOTO WERNER MATHIS

Die grüne Insel prägte das Kantikonzert
SURSEE  IRISCHES CHORWOCHENENDE STAND IM ZEICHEN VON BALLADEN UND AUSGEPRÄGTER RHYTHMIK

Am vergangenen Wochenende prä-
sentierten Ensembles der Kanti 
irisch-keltische Chormusik. Sie 
stand ganz im Zeichen von Balla-
den und ausgeprägter Rhythmik.

Das Motto «Choirish» auf den Flyern 
wies als gelungenes Wortspiel zwischen 
«Chor» (englisch «choir») und «irisch» 
(englisch «irish») auf den Schwerpunkt 
des diesjährigen grossen Frühlingskon-
zerts der Kanti hin. Beide Wörter ver-
schmolzen augenzwinkernd zu einer 
Wortneuschöpfung. Und parallel dazu 
vereinten sich auch alle vier auftreten-
den Ensembles, Kantichor, Kammer-
chor, Streichensemble und ad-hoc-
Band, zu einem wirklich überzeugenden 
Gesamteindruck. Der Kantichor trug 
neun irisch-keltische Stücke vor; nach 
den ersten vier gab es einen Fokus-
wechsel zum Auftritt des a cappella und 
auf überaus hohem Niveau singenden 
Kammerchors unter dem Dirigat von 
Gerhard Unternährer und der Einspie-
lung von verschiedenfarbig nuancierten 
Streicherklängen unter der musikali-
schen Führung von Marco Beltrani.

Musikalische Ausnahmetalente
Dass für den Hauptleiter Mario Thürig 
die Ausrichtung des Konzerts auf die 
grüne Insel rasch gegeben war, war vor-
rangig dem Fakt geschuldet, dass die 
musikalischen Ausnahmetalente Vi-
vienne Richter, Violonistin, und Silja 
Hermann, Flötistin, «jetzt noch für mu-
sikalische Auftritte an der Kanti verfüg-
bar sind. Dies ist aber bald nicht mehr 
der Fall, da sie die Matura ablegen wer-

den», wie Thürig verriet. Beide wirkten 
neben der Einspielung fulminanter So-
lopassagen auch bei der ad-hoc-Begleit-
band mit, in enger Tuchfühlung mit 
Noah Bisig am Schlagzeug, Leonie 
Brügger am Piano und Jeremy Tran am 
Elektrobass. Und gerade Geigen- und 
Flötenklänge sind ja prägende Elemente 
irischer Musik. Dies kostete die Band 
etwa in der traditionellen Weise «Toss 
the Feathers» oder «Wirf die Federn 
aus», melodiös leichtfüssig und rhyth-
misch vorwärtsdrängend gesetzt, aus. 
Drei der vom Grosschor – in Schwarz 
mit neckischen grünen Accessoires ge-
kleidet – gesungenen Stücke stammten 
aus der irischen Show «Riverdance», 
die von Stepptanz und keltischer Kom-
ponierkunst geprägt ist. Sie blieb 1995 

«20 Wochen lang», so Thürig, unange-
fochtene Nummer eins der irischen Sin-
glecharts. Oberkörper und Arme ruhig 
belassende, die Beine und Füsse dafür 
umso mehr in heftige Bewegung verset-
zenden Stepptanz wie an der Riverdan-
ceshow gab es an der Kanti zwar nicht. 
Die spürbaren und sich bei der Erarbei-
tung «tricky und herausfordernd», so 
Thürig, erweisenden Tempigegensätze 
wirkten jedoch wie ein musikalisches 
Spiegelbild des Stepptanzes. 

Musik erzeugt innere Bilder
Zeit fürs Schwelgen in Bildern satt-
blauer Meere und tiefgrüner Wiesen, 
vertäuter, schaukelnder Boote und ver-
wunschener Dörfer mit farbigen Häus-
chen ergab sich beim Musikgenuss im-

mer wieder: so etwa in der 
gefühlsbetonten Komposition «Lift the 
Wings» («Hebe deine Flügel»), die den 
Stückereigen aus «Riverdance» einlei-
tete. Zeit für staunende Momente aber 
auch, setzte doch der Kammerchor im 
traditionellen irischen Gesangsarrange-
ment «Mo Ghile Mear» in der Version 
Desmond Earleys, des herausragenden 
irischen Chorleiters und Keyboardspe-
zialisten am University College Dublin, 
ein Bodhrán ein. Bodhráns sind fellbe-
spannte Trommeln, die einen ganz ei-
genen, sattdumpfen, in verschiedenen 
Tonhöhen angesiedelten Schlagsound 
erzeugen. «Mo Ghile Mear» ist auf den 
Versuch Bonnie Price Charlies gemünzt, 
für das Adelsgeschlecht der Stuarts von 
Frankreich aus den englisch-schotti-

schen Thron zurückzugewinnen. «Lei-
der verlor er bei Inverness mit 5000 
Mann die letzte Schlacht», wie Thürig 
einfliessen liess, und diese melancholi-
sche Grundstimmung trug auch Earleys 
Vertonung. Der ebenfalls ohne Noten 
frisch und motiviert singende Kammer-
chor beendete seinen Auftritt mit dem 
traditionellen irischen Schmankerl, 
zungenbrecherisch rasch artikuliert, 
«Quick! We have but a second», auf hu-
morvolle Weise. Die sattelfest dargebo-
tenen Stücke des Streichensembles de-
monstrierten einen Ausschnitt aus der 
Vielfalt irischer Instrumentalmusik.
Exemplarisch zeigte dies die Kompo-
sition «Irish Legend» von Robert Kerr 
mit ihrer Gegenüberstellung der getra-
genen Umsetzung «heraufsteigender 
Nebel», so Beltrani, im ersten und der 
Lebhaftigkeit der Tonabfolge im zwei-
ten Teil, ein Schlossfest und den 
Volkstanz Jig abbildend. Der Zuhörer, 
die Zuhörerin fühlte sich dank der 
plastischen Musiksprache auch hier 
an die schroffen Klippen und weitläu-
figen Regenmoore Irlands versetzt. Ei-
nen prägenden roten Faden durch das 
am Schluss mit mehr als verdienter 
Standing Ovation bedachte Grosskon-
zert bildeten die anrührenden Solo-
auftritte Nicolas Arnolds, der das Pub-
likum mit seinem warmen 
Stimmtimbre verzückte. Und er blieb 
bei Weitem nicht der einzige Solist; 
viele weitere in den Ablauf einge-
flochtene Soloauftritte zeugten von 
der Spiel- und Gesangsfreude, die die 
Jugendlichen an den Tag legten.
� DAVID LIENERT/KANTI SURSEE

Der Kantichor, die Begleitband, Silja Herrmann (Flöte) und Vivienne Richter (Violine) unter der Leitung Mario Thürigs beim Auftritt 
zu «Choirish».� FOTO ZVG


